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OTTO TSCHUMI

Photo: Hins Tschirren, Berit-
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Otto Tschumi, Tanzendes Schiff, 1947. Tempera und Pastell \ Batcau dansant. Detrempe et pastel / Dancing Ship. Distemper and Pastel
Photo: Hans Stebler, Bern
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Otto Tschumi, Selbstbildnis, 1943 j Portrait de l'artiste, 1943 / Seif-portrait, 1943

Otto T.vc/Htini wurde am \. August 190 j in Bittw il
(Kt. Bern) als Sohn bäuerlicher Eltern geboren, die spater

nach Bern zogen. Seine ersten künstlerischen
A*ersuche galten der Bildhauerei; bald aber überwog das

Interesse für das Alalen und Zeichnen. Er besuchte
Aktkurse bei dem Alaler Ernst Linck und die Berner
Gewerbeschule; sonst ist er Autodidakt. Seine Anfange
standen unter expressionistiseh-kubistischem Einfluß

(1920-1923). 1925 erster Besuch in Paris. Um ig3o
trat eine Wendung zu surrealistischer! lall ung ein. 1 g33
heiratete Otto Tschumi die Tänzerin Trix Gutekunst;
gleichzeitig übersiedelte er nach Berlin. i<)35 arbeitete

er in London, seit ig36 in Paris. Er verließ Paris im

Sommer IQ jo, kurz vor der Besetzung. Seit 1 9 | t lebt

er wieder in Bern. Weitere Beisen führten ihn nach Dal-
matien, Belgien, Italien und Griechenland. Werke in
öffentlichem und privatem Besitz befinden sich in der

Schweiz, in Paris, London und Amerika.

Illustrationen: Herman Melvillc, Alobv Dick (1942);
Jeremias Gotthelf, Die schwarze Spinne (1944); Franz

Kafka, Beschreibung eines Kampfes (1944); Christian
Dietrich Grabbe, Scherz, Satire, Ironie und tiefere

Bedeutung ftg44); Niklaus Manuel, Der Ablaßkrämer

(19.(2); Lewis Carroll, Alice in AA'onderland (ig43 bis

ig46) u.a. Graphische Folgen : Phantasmagorien ,1923);
Evocation of the Crystal-Palace (1937); Quartier
reserve (1938/39 u. a.
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